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ÏÏDarat fefjrjï bu roiete?*)
(©ftergefartg.)

JSann fefyrft bu roieber,
Seit aile ife^en erfefynen,
2IIIe Stimmen rufen,
cErlöfer ber ÎSelten?
Hod] unnollbracht blieb bas ÏSerf,
Sem in œeltumfaffenber £iebe

Su bein Ceben gemeint, '

2So ift bas Heid) bes ^riebens,
Sas bu grûnben geruollt?
fjaft bu bie UTad)t bes Cobes gebrochen
Ud; Sich felber rijj ber allmächtige ISürger,
Ser König ber <2rbe,

ffinab in ben ftnfteren Sdiluub.
Seiner Serheifjung,
o3u Seren Seiten,
Sie mit bir auf firben gemanbelt,
3n ÎSoIfen bes fjimmels roerbeft bu tuieber fommert,
(Setröfteten fid] bie beinen;
Uber 311 (grabe ging ber Cebenben (Sefchled]t,
Unb bu fatnft nidjt ;

Seiner £el]re milbes £icl?t

ISarb 3um uerljeerenben 5euer nermanbelt,
UTit beinen iDorten brücften hjenfer
Sas SHanenbranbmal auf enhuürbigte Sölfer
Unb geigelten fie in ben Bruberfatnpf,
Jïïit beinen ISorten reid]ten priejîer
Sen £ed)3enben ben Sdjmamm uoll bittrer (Salle.

Sergebens an beines Kreuses 5ufj

*) Uns IDctfjgefätige uon flbolf Jricbridj ®rnfcn »cm Sdiitcf. Oerfng ber 3. ©. iTottn'fd;
ud}djcniMung, Stuttgart.
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Wann kehrst du wieder?")
(Vstergesang.)

wann kehrst du wieder,
Den alle Herzen ersehnen,
Alle Stimmen rufen,
Erlöser der Welten?
Noch unvollbracht blieb das Werk,
Dem in weltumfassender Liebe

Du dein Leben geweiht. '

wo ist das Reich des Friedens,
Das du gründen gewollt?
Hast du die Macht des Todes gebrochen?
Ach! Dich selber riß der allmächtige Würger,
Der Uönig der Erde,
Hinab in den finsteren Schlund.
Deiner Verheißung,
Zu Deren Zeiten,
Die mit dir auf Erden gewandelt,
Zn Wolken des Himmels werdest du wieder kommen,
Getrösteten sich die deinen;
Aber zu Grabe ging der Lebenden Geschlecht,
Und du kamst nicht;
Deiner Lehre mildes Licht
ward zum verheerenden Feuer verwandelt,
Mit deinen Worten drückten Henker
Das Sklavenbrandmal auf entwürdigte Völker
Und geißelten sie in den Bruderkampf,
Mit deinen Worten reichten j?riester
Den Lechzenden den Schwamm voll bittrer Galle.
vergebens an deines Rreuzes Fuß

*) Uns, lveihgesönge von Udolf Friedrich Grafen von Schock, Verlag der G. Cotta'sch
uchchandlunH, Stuttgart.
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ffatte bie Ulenfd)heit gefniet,

Daß bas Slut, aus beinen Cobesmunben

2tuf itjrc 5time tropfenb,

Das Katrt53eid)en »on ihr nebme.

5ort unb fort mährte ber alte 5lud),

Unb burd) Sdjulb unb Dränen

(gebrochenen fjergeus manften mir

Dem bittern Dob entgegen.

2ln aller UlärtYrer Hid)tftatt,
21n 2trnolbs3 ^o!gfto§

Unb Brunos *) Scheiterhaufen

Ejaben mir gebetet,

Daß bas Ejimmelreid) fomme ;

Doch iljre 2lfd)e nermehte ber IDinb,

Unb nur finfterer marb um uns bie Had)t.

UTit Dante in aile Ureife

Der fjölle finb mir ijinabgeftiegen,

Uber ber IDehruf ber Derbammten,

mig in ben fchmarsen Cüften freifenb,

îDar nur matter rüibertjall
Des Drbenjammers.

Ulit Ejerfchel ®) bafyn non Stern gu Stern

Durch bie furchtbare Unenblich?eit

Sinb mir geflogen,

Dod; ftatt bes geträumten Rimmels

Hur miifte Schladen,

3m eroigeu Stur3 burch's 2111 hintaumelnb,

firblidten mir. —

©, fprenge bes (grabes Pforten,

3n biefe meite öbe Hacht,

(£in £id)tträger, ?et)re jurücf,

Ulit 2tIlmacht ber (Siebe

Dein £Derî 3U oollführen!

Palmenfchmingenb entgegen

Dir merben mir gießen ;

Unfere Seelen lehre

Hid)t 3d; mehr fennen nod) Du,

Unb non ber nerflärteu <£rbe

flrnolb uoit Brescia,

©iovbuno Bruno.

SIftvonom.
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Hatte die Menschheit gekniet,

Daß das Blut, aus deinen Todeswunden

Auf ihre Stirne tropfend,

Das Rainszeichen von ihr nehme.

Fort und fort währte der alte Fluch,

Und durch Schuld und Tränen

Gebrochenen Herzens wankten wir
Dem bittern Tod entgegen.

An aller Märtyrer Richtstatt,

An Arnolds H Holzstoß

Und Brunos 2) Scheiterhaufen

Haben wir gebetet,

Daß das Himmelreich komme;

Doch ihre Asche verwehte der Wind,

Und nur finsterer ward um uns die Nacht.

Mit Dante in alle Rreise

Der Hölle sind wir hinabgestiegen,

Aber der Wehruf der verdammten,

Twig in den schwarzen Lüften kreisend,

War nur matter Widerhall

Des Lrdenjammers.

Mit Herschelb) von Stern zu Stern

Durch die furchtbare Unendlichkeit

Sind wir geflogen,

Doch statt des geträumten Himmels

Nur wüste Schlacken,

s)m ewigen Sturz durch's All hintaumelnd,

Erblickten wir. —

G, sprenge des Grabes Pforten,

s)n diese weite öde Nacht,

Lin Lichtträger, kehre zurück,

Mit Allmacht der Liebe

Dein Werk zu vollführen!

palmenschwingend entgegen

Dir werden wir ziehen;

Unsere Seeleu lehre

Nicht s)ch mehr kennen noch Du,

Und von der verklärten Lrde

Krnold von Brescia

Giordano Bruno

Astronom.
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lieber alle Jjimmet hinaus
£a§ Peines (Seiftes ©bem rc>et|en,

Die ftummen, blinben IDelten
Pom 23attn bes tEobes 31a löfert,

35ag in groges, feltges £eben

Don Sternen 3U Sternen matte!

s »

wrttörpttfc gjteroifjfetr.
SJoit ©tfjetwtjn SBetljeralb.

Uebcrmägtger .Qora bewirft bei gewiffen 2Dîenfcï)en eine fjeige §tuf=

Wattung, bei anbern eine eifige Satte; wieber anbere fdjeinen momentan
ben Serftanb 51t oertteren. Sarlid Soanê gehörte ju ben testera. 21IS

er an einem ©amëtag ?Ibenb 00m SJÎarft gurütffet)rte nnb ßaban îBing'd
jungen ©tier gnm britten SDÎale [ein [djöneS $ornfelb jerftampfen falj,
ging er otjnc gaubern nadj bem alten ©d)tittenbet)älter, too unter oieten
unb fetten gebrauchten SBerfjengen eine fÇtinte tag, tub fie, ging auf ba3

gelb t)inau§, giette oorfidjtig unb [d)og ba3 £ier nieber. Qann feljrte er
in baê tjpauê zurud, woljer baë ©ignat jnm Sffen ertönte, unb füllte
fid) feinen roten S'opf in einem 33led)beden üoCt fatten SBafferS auf ber

Sauf üor ber Siidjentürc ab.

„3Baê fiaft bu benn gefdjoffen, Sarlid?" fragte feine grau, inbem

fie ben ©djweinebraten nnb bie Sartoffetn auf ben ©tfdj ftettte.

„O, nid)t3 non 23ebentung," erwiberte er mit erzwungener @teid)=

güttigfeit, „nur Saban SBing'ê ©tier."
„ffiaö, Sartid Sonné!" fcfjrie fie.

„®r wirb bid) gerid)tlid) bafiir betätigen, Sartid," fagte fein 23ater,
ber bei bem jungen ißaare wot)ttfe; „rnerP auf mein SBort, er wirb bid)

gerid)ttid) belangen."

„llnfinn, 33ater !" flieg Sartid mit tauter, cntfdjiebener ©timme
Ijeroor. „Quader getjen nidjt üor ®erid)t."

„SBarum benn nid)t?" fragte grau Soanê.

„2BaIjrfd)eintidj weit fie fürdjten, bag wenn fie eê tun, fie ben

bürgeren giegen," fagte Sartid tant auftadjenb.

„Sftun, bu wirft fet)en, bag er bid) nidjt oerfdjoneu wirb," erftärte
bie junge grau, „er wirb mit einer iReitgerte fjerü6erfommen."

„Unb id) glaube, er tut cë nidjt. gd) würbe ifjn aegten, wenn er
ett täte; aber er Ijat nidjt meljr $ampfe$tuft in fid) ats ein Sämmtein.
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Ueber alle Himmel hinaus
Laß deines Geistes Gdem wehen,
Die stummen, blinden lvelten
Vom Bann des Todes zu losen,

Daß Lin großes, seliges Leben

Von Sternen zu Sternen walle!

Das verkörperte Gewissen.
Von Ethelwyn Wetherald,

Uebermäßiger Zorn bewirkt bei gewissen Menschen eine heiße Auf-
Wallung, bei andern eine eisige Kälte; wieder andere scheinen momentan
den Verstand zu verlieren. Carlick Evans gehörte zu den letztern. Als
er an einem Samstag Abend vom Markt zurückkehrte und Laban Wing's
jungen Stier zum dritten Male sein schönes Kornfeld zerstampfen sah,

ging er ohne Zaudern nach dem alten Schlittenbehälter, wo unter vielen
und selten gebrauchten Werkzeugen eine Flinte lag, lud sie, ging auf das

Feld hinaus, zielte vorsichtig und schoß das Tier nieder. Dann kehrte er
in das Haus zurück, woher das Signal zum Essen ertönte, und kühlte
sich seinen roten Kopf in einem Blechbecken voll kalten Wassers auf der

Bank vor der Küchentüre ab.

„Was hast du denn geschossen, Carlick?" fragte seine Frau, indem
sie den Schweinebraten und die Kartoffeln auf den Tisch stellte.

„O, nichts von Bedeutung," erwiderte er mit erzwungener Gleich-
gültigkeit, „nur Laban Wing's Stier."

„Was, Carlick Evans!" schrie sie.

„Er wird dich gerichtlich dafür belangen, Carlick," sagte sein Vater,
der bei dem jungen Paare wohnte; „merk' auf mein Wort, er wird dich

gerichtlich belangen."

„Unsinn, Vater!" stieß Carlick mit lauter, entschiedener Stimme
hervor. „Quäcker gehen nicht vor Gericht."

„Warum denn nicht?" fragte Frau Evans.

„Wahrscheinlich weil sie fürchten, daß wenn sie es tun, sie den

Kürzeren ziehen," sagte Carlick laut auflachend.

„Nun, du wirst sehen, daß er dich nicht verschonen wird," erklärte
die junge Frau, „er wird mit einer Reitgerte herüberkommen."

„Und ich glaube, er tut es nicht. Ich würde ihn achten, wenn er

es täte; aber er hat nicht mehr Kampfeslust in sich als ein Lämmlein.
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